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teschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Zündeinrich- 
ung  nach  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs, 
is  ist  (nach  DE—  PS  25  49  526)  bereits  eine  in 
lieser  Richtung  liegende  Zündeinrichtung 
>ekannt,  die  jedoch  bezüglich  ihrer  Arbeitsweise 
licht  in  jedem  Fall  befriedigt.  So  kann  es  dort 
>eispielsweise  vorkommen,  daß  durch  Schwan- 
:ungen  der  Drehzahl  bzw.  der  Betriebsspannung 
>der  auch  durch  Exemplarstreuungen  bei  den  zur 
Anwendung  kommenden  Signalgebern  die  Ver- 
ichiebung  der  zum  Trigger  gehörenden  Schalt- 
ichwelle  nicht  in  der  Weise  erfolgt,  wie  das 
jewünscht  ist.  Aus  der  US—  PS—  4,446,843  ist 
sbenfalls  eine  Zündeinrichtung  für  Brennkraftma- 
ichinen  bekannt,  bei  der  jedoch  die  Aufladung 
ies  als  Speicher  ausgebildeten  Kondensators 
luch  dann  noch  erfolgt,  wenn  der  Speicher  entla- 
den  werden  sollte.  Hier  ist  dann  der  Entladungs- 
viderstand  so  niedrig  zu  wählen,  daß  Rückwir- 
cungen  auf  den  angeschlossenen  Geber  nicht 
auszuschließen  sind.  Diese  Schaltungsanordnung 
nuß  daher  auf  die  entsprechenden  Geber  abge- 
stimmt  werden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Zündein- 
ichtung  nach  dem  Oberbegriff  des  Hauptan- 
spruchs  zu  schaffen  und  dabei  die  vorher  erwähn- 
en  Unzulänglichkeiten  zu  vermeiden. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  Anwendung  der  im 
kennzeichnenden  Teil  des  Hauptanspruchs 
genannten  Maßnahmen  gelöst.  Vorteilhaft  ist 
Hierbei  insbesondere,  daß  durch  das  Abschalten 
des  Aufladevorganges  im  Speicher  bewirkt  wird, 
daß  eine  Entladung  nicht  mehr  zu  schnell  vorge- 
nommen  werden  muß.  Hierdurch  wird  eine  rela- 
tiv  hochohfiige  Ankopplung  möglich,  so  daß 
Rückwirkungen  zum  Geber  vermieden  werden. 

In  den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  Maß- 
nahmen  für  die  Realisierung  der  Erfindung  ange- 
geben. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  schaltungsmäßig  dargestellt  und 
in  der  nachfolgenden  Beschreibung  näher  erläu- 
tert. 

Die  dargestellte  Zündeinrichtung  soll  zu  der 
nicht  dargestellten  Brennkraftmaschine  eines 
ebenfalls  nicht  dargestellten  Kraftfahrzeuges 
gehören.  Diese  Zündeinrichtung  wird  aus  einer 
Gleichstromquelle  1  gespeist,  welche  beispiels- 
weise  die  Batterie  des  Kraftfahrzeuges  sein  kann. 
An  der  Stromquelle  1  geht  von  dem  Minuspol 
eine  mit  Masse  verbundene  Leitung  2  und  von 
dem  Pluspol  eine  einen  Betriebsschalter  (Zünd- 
schalter)  3  enthaltende  Versorgungsleitung  4  aus. 
Die  Versorgungsleitung  4  verzweigt  sich  über  die 
Primärwicklung  5  einer  Zündspule  6  zu  einer 
Serienschaltung,  die  aus  einem  elektronischen 
Unterbrecher  7  und  einem  Meßwiderstand  8 
besteht.  Der  elektronische  Unterbrecher  7  wird 
durch  einen  (npn-)  Endtransistor  9  gebildet,  der 
mit  seinem  Kollektor  an  der  Primärwicklung  5  und 
mit  seinem  Emitter  an  dem  Meßwiderstand  8 
liegt. 

Die  Zündvorgänge  werden  durch  einen  Signal- 

geber  tu  ausgelost,  aer  einem  i  ngger  1  1  mit  aen 
Transistoren  12,  13,  14  vorgeschaltet  ist.  Die 
Kollektoren  der  Transistoren  12,  13,  14  haben  je 
über  einen  von  drei  Widerständen  15,  16,  17  mit 

>  einer  Leitung  18  Verbindung,  die  über  eine  Verpo- 
lungsschutzdiode  19  an  der  Versorgungsleitung  4 
liegt.  Die  Basis  des  Transistors  12  hat  über  einen 
Widerstand  20  mit  dem  einen  Anschluß  des 
Signalgebers  1  0  Verbindung,  während  der  andere 

o  Anschluß  des  Signalgebers  10  über  einen  Wider- 
stand  21  an  den  gemeinsamen  Verbindungspunkt 
zweier  in  Serie  geschalteter  Widerstände  22,  23 
angeschlossen  ist,  wobei  diese  Serienschaltung 
22,  23  zwischen  dem  Emitter  des  Triggertransi- 

5  stors  14  und  der  Masseleitung  2  liegt.  Die  mitein- 
ander  verbundenen  Basen  der  Triggertransisto- 
ren  13,  14  sind  an  eine  Leitung  24  angeschlossen, 
die  von  der  Verbindung  zwischen  einen  Wider- 
stand  25  und  der  Kathode  einer  Zenerdiode  26 

>o  ausgeht.  Der  Widerstand  25  und  die  Zenerdiode 
26  bilden  eine  zwischen  der  Leitung  18  und  der 
Masseleitung  2  liegende  Serienschaltung,  wobei 
die  Zenerdiode  26  mit  ihrer  Anode  der  Masselei- 
tung  2  zugewandt  ist.  Die  Emitter  derTriggertran- 

>5  sistoren  12,  13  sind  miteinander  und  gemeinsam 
über  einen  Widerstand  11a  mit  der  Masseleitung 
2  verbunden. 

Der  über  den  Widerstand  20  an  dem  Trigger- 
transistor  12  liegende  Anschluß  des  Signalgebers 

jo  10  hat  über  einen  Ladewiderstand  27  mit  der 
Basis  eines  (npn-)  Regeltransistors  28  Verbin- 
dung,  dessen  Kollektor  an  den  Kollektor  des 
Triggertransistors  14  und  dessen  Emitter  an  den 
Emitter  des  Triggertransistors  14  angeschlossen 

35  ist.  Zwischen  der  Basis  des  Regeltransistors  28 
und  dem  Ladewiderstand  27  ist  noch  eine  mit 
ihrer  Anode  diesem  Ladewiderstand  27  zuge- 
wandte  Blockierdiode  29  eingefügt.  Die  Basis  des 
Regeltransistors  28  ist  gleichzeitig  über  einen 

40  elektrischen  Speicher  30,  vorzugsweise  über 
einen  Kondensator  31,  an  die  Masseleitung  2 
angeschlossen.  Der  Speicher  30  hat  einen  Neben- 
schlußzweig  32  mit  großem  Widerstandswert, 
wobei  dieser  Nebenschlußzweig  32  vorzugsweise 

45  durch  einen  dem  Speicher  30  parallel  geschalte- 
ten  Widerstand  33  gebildet  wird.  Ferner  hat  der 
Speicher  30  einen  Nebenschlußzweig  34  mit  klei- 
nem  Widerstandswert,  wobei  dieser  Neben- 
schlußzweig  34  —  ausgehend  von  dem  der  Mas- 

se  seleitung  2  abgewandten  Anschluß  des  Speichers 
30  —  zunächst  über  eine  Blockierdiode  35,  dann 
über  die  Emitter-Kollektor-Strecke  eines  (npn-) 
Steuertransistors  36,  danach  über  einen  ohm- 
schen  Widerstand  37  und  schließlich  über  die 

55  Emitter-Kollektor-Strecke  eines  (npn-)  Entlade- 
transistors  38  verläuft.  Die  Basis  des  Steuertransi- 
stors  36  ist  an  die  gemeinsame  Verbindung 
zweier  in  Serie  geschaltete  Spannungsteilerwi- 
derstände  39,  40  angeschlossen,  wobei  diese 

60  Serienschaltung  39,  40  zwischen  der  Leitung  18 
und  der  Masseleitung  2  liegt.  Außerdem  hat  die 
Basis  des  Steuertransistors  36  unter 
Zwischenschaltung  zweier  Stromspiegel  41,  42 
und  danach  über  einen  Widerstand  43  mit  der 

65  gemeinsamen  Verbindung  der  zwischen  Trigger- 
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ansistor  14  und  Masseleitung  2  liegenden  t>pan- 
jngsteilerwiderstände  22,  23  Verbindung. 
Der  Stromspiegel  41  besteht  aus  einem  (npn-) 
ransistor  44  und  einer  Diode  45,  wobei  der 
ransistor  44  an  seinem  Kollektor  mit  der  Basis 
3s  Steuertransistors  35,  an  seinem  Emitter  mit 
er  Masseleitung  2  und  an  seiner  Basis  mit  der 
node  der  mit  ihrer  Kathode  mit  an  Masseleitung 
liegenden  Diode  45  Verbindung  hat. 
Der  zweite  Stromspiegel  42  besteht  aus  einem 

mp-)  Transistor  46  und  einer  Diode  47.  Dabei 
egt  der  Transistor  46  mit  seinem  Emitter  an  der 
iabilisierte  Spannung  aufweisenden  Leitung  24, 
lit  seinem  Kollektor  an  der  Basis  des  zum  ersten 
tromspiegel  gehörenden  Transistors  44  und  mit 
siner  Basis  sowohl  an  dem  Widerstand  43  als 
uch  an  der  Kathode  der  Diode  47,  deren  Anode 
benfalls  an  die  stabilisierte  Spannung  führende 
eitung  24  angeschlossenen  ist.  Der  Entladetran- 
istor  38  ist  mit  seinem  Kollektor  an  die  zwischen 
adewiderstand  27  und  Blockierdiode  29  vor- 
ande  Verbindung,  mit  seinem  Emitter  an  die 
lasseleitung  2  und  mit  seiner  Basis  an  die 
wischen  Unterbrecher  7  und  Meßwiderstand  8 
orhandene  Verbindung  angeschlossen  Außer- 
!em  ist  an  die  zwischen  Unterbrecher  7  und 
/leßwiderstand  8  vorhandener  Verbindung  die 
lasis  eines  (npn-)  Strombegrenzungstransistors 
9  angeschlossen,  dessen  Emitter  an  der  Masse- 
3itung  2  und  dessen  Kollektor  an  der  Basis  des 
len  Unterbrecher  7  bildenden  Endtransistors  9 
iegt.  Außerdem  hat  die  Basis  des  den  Unterbre- 
:her  7  bildenden  Endtransistors  9  über  einen 
torwiderstand  50  mit  dem  Kollektor  eines  (pnp-) 
'reibertransistors  51  Verbindung,  dessen  Emitter 
iber  einen  Widerstand  52  mit  der  Leitung  18  und 
iessen  Basis  mit  dem  Kollektor  des  Triggertransi- 
itors  12  Verbindung  hat. 

Die  zwischen  der  Primärwicklung  5  und  dem 
Jnterbrecher  7  vorhandene  Verbindung  ist  Aus- 
jangspunkt  für  den  Sekundärkreis  der  Zündspule 
5,  der  zunächst  über  die  zur  Zündspule  6  gehö- 
ende  Sekundärwicklung  53  und  danach  über  eine 
Zündkerze  54  zur  Masseleitung  2  führt. 

Die  soeben  beschrieben  Zündeinrichtung  hat 
bigende  Wirkungsweise: 

Sobald  der  Betriebsschalter  3  geschlossen 
/vird,  ist  die  Zündeinrichtung  arbeitsfähig.  Es  wird 
jnterstellt,  daß  der  Signalgeber  10,  der  nach  Art 
3ines  kleinen  Wechselstromgenerators  arbeiten 
soll,  gerade  die  positive  Halbwelle  a  liefert,  so  daß 
in  Abhängigkeit  davon  die  Emitter-Kollektor- 
Strecken  der  Transistoren  12,  51,  9  Stromdurch- 
laßzustand  aufweisen  und  Strom  über  die  zur 
Zündspule  6  gehörende  Primärwicklung  5  geführt 
wird,  um  Zündenergie  für  den  kommenden  Zünd- 
vorgang  zu  speichern.  Nachdem  die  positive 
Halbwelle  a  den  Scheitelwert  überschritten  und 
wieder  auf  einen  bestimmten  Spannungswert 
abgefallen  ist,  werden  die  Transistoren  12,  51,  9 
an  ihren  Emitter-Kollektor-Strecken  wieder  in  den 
Sperrzustand  gesteuert,  woraufhin  der  über  die 
Primärwicklung  5  gesführte  Strom  unterbrochen 
und  in  der  zur  Zündspule  6  gehörenden  Sekun- 
därwicklung  53  ein  Hochspannungsimpuis  indu- 

ziert  WM  U,  UBI  Oll  UCI  1.UIIUIVCI1.B  ss~r  kuiwi.  «-«• 
funken  hervorruft. 

Damit  für  den  Zündfunken  bis  zu  hohen  Dreh- 
zahlen  wenigstens  nahezu  immer  der  gleiche 
Energiebedarf  bereitsteht,  wird  nach  Erreichen 
einer  bestimmten  Drehzahl  die  zunächst  einmal 
durch  die  Widerstände  22,  23,  27  festgelegte 
Schaltschwelle  des  Triggers  11  relativ  zu  dem 
Steuersignal  verschoben,  d.h.,  daß  die  Schalt- 

i  schwelle  dann  von  dem  Scheitelwert  der  positi- 
ven  Halbwelle  a  entfernt  wird.  Man  kann  diesen 
Vorgang  auch  so  ansehen,  daß  dann  der  Schließ- 
winkel,  das  ist  ein  auf  die  Kurbelwelle  der  Brenn- 
kraftmaschine  bezogener  Drehwinkel,  über  den 

i  sich  der  Stromfluß  in  der  Primärwicklung  5 
erstreckt,  vergrößert  wird.  Zu  diesem  Zweck  ist 
der  einen  elektrischen  Speicher  30  bildende  Kon- 
densator  31  vorgesehen.  Dieser  Kondensator  31 
wird,  wenn  der  Signalgeber  10  seine  negative 

?  Halbwelle  b  liefert  über  den  Widerstand  33  relativ 
langsam  entladen.  Hat  das  Steuersignal  beim 
Ansteigen  auf  den  Scheitelwert  der  positiven 
Halbwelle  a  einen  bestimmten  Wert  erreicht,  so 
beginnt  sich  der  Kondensator  31  über  den  Lade- 

5  widerstand  27  und  die  Blockierdiode  29  aufzula- 
den.  Dabei  wird  auch  —  wie  bereits  beschrieben 
—  durch  den  Unterbrecher  7  der  Stromfluß  in  der 
Primärwicklung  5  eingeschaltet,  wobei  der  Stro- 
manstieg  in  der  Primärwicklung  5  an  dem  Meßwi- 

o  derstand  8  eine  zeitliche  Vergrößerung  des  Span- 
nungsabfalles  hervorruft.  Ist  in  der  Primärwick- 
lung  5  ein  Stromwert  erreicht,  der  einen  für  einen 
wirkungsvollen  Zündfunken  ausreichenden  Ener- 
giebetrag  sicherstellt,  so  wird  durch  den  Begren- 

•5  zungstransistor  49  von  der  Basis  des  Endtransi- 
stors  9  so  viel  Steuerstrom  abgezweigt,  daß  der 
vorerwähnte  Stromwert  erhalten  bleibt.  Gleich- 
zeitig  wird  dabei  der  Entladetransistor  38  an 
seiner  Emitter-Kollektor-Strecke  in  den  Strom- 

io  durchlaßzustand  gesteuert,  woraufhin  sich  durch 
den  Nebenschlußzweig  34  mit  kleinem  Wider- 
standswert  eine  schnelle  Entladung  des  Konden- 
sators  3T  ergibt.  Damit  sich  diese  Entladung 
eindeutig  festlegen  läßt,  wird  der  von  dem  Signal- 

ts  geber  10  auf  den  Kondensator  31  über  die  Schal- 
tungselemente  27,  29  ausgeübte  Ladeeinfluß 
unterbunden,  indem  der  Widerstand  27  über  die 
Blockierdiode  48  durch  die  Emitter-Kollektor- 
Strecke  des  Entladetransistors  38  an  die  Masselei- 

50  tung  2  geschaltet  wird.  Damit  die  Entladung  des 
Kondensators  31  auch  bei  Spannungsschwankun- 
gen  an  der  Stromquelle  1  ungestört  bleibt,  wird 
durch  den  an  der  Speisespannung  liegenden 
Spannungsteiler  39,  40  die  Leitfähigkeit  an  der 

55  Emitter-Kollektor-Strecke  des  Steuertransistors 
36  so  verändert,  daß  diese  Leitfähigkeitsverände- 
rung  Schwankungen  der  Speisespannung  kom- 
pensiert. 

Die  Verschiebung  der  Schaltschwelle  des  Trig- 
60  gers  11  geschieht  in  der  Weise,  daß  der  Konden- 

sator  31  den  Regeltransistor  28  an  seiner  Emitter- 
Kollektor-Strecke  allmählich  in  den  Stromdurch- 
laßzustand  steuert,  wobei  zu  berücksichtigen  ist, 
daß  zunächst  einmal  das  Potential  an  dem  Emitter 

65  des  Triggertransistors  14  mit  dem  Potential  an 



5 EP  0  303  599  B1 6 

dem  Emitter  des  Triggertransistors  12  bzw.  an 
dem  Emitter  des  Triggertransistors  13  überein- 
stimmt.  Die  Verschiebung  der  zu  dem  Trigger  11 
gehörenden  Schaltschwelle  ergibt  sich  dann 
durch  die  Änderung  des  Potentials  an  der 
zwischen  den  Widerständen  22,  23  vorhandenen 
Verbindung,  und  zwar  in  dem  Sinne,  daß  mit 
zunehmender  Drehzahl  die  Schaltschwelle  von 
dem  Scheitelwert  der  positiven  Halbwelle  a  ent- 
fernt  wird. 

Fälschungen  bei  der  Verschiebung  der  zu  dem 
Trigger  11  gehörenden  Schaltschwelle  können 
sich  noch  in  Abhängigkeit  von  der  Drehzahl  der 
Brennkraftmaschine  und  auch  in  Abhängigkeit 
von  Exemplarstreuungen  der  zur  Anwendung 
kommenden  Signalgeber  ergeben.  Um  solche 
Fälschungen  zu  kompensieren,  wird  die  Leitfähig- 
keit  der  Emitter-Kollektor-Strecke  des  Steuertran- 
sistors  36  noch  zusätzlich  in  Abhängigkeit  von 
dem  an  der  Verbindung  zwischen  den  Widerstän- 
den  22,  23  vorhandenen  Potential  beeinflußt  und 
zwar  derart,  daß  das  Potential  an  dieser  Verbin- 
dung  über  ein  Netzwerk,  bestehend  aus  dem 
Widerstand  43  und  den  beiden  zusammenge- 
schalteten  Stromspiegeln  41,  42  auf  die  Basis  des 
Steuertransistors  36  wirkt. 

Patentansprüche 

1.  Zündeinrichtung  für  Brennkraftmaschinen 
mit  einem  im  angesteuertem  Zustand  eines  Trig- 
gers  Stromdurchlaßzustand  aufweisenden  elek- 
tronischen  Unterbrecher,  mit  einer  Zündspule, 
deren  Primärwicklung  mit  dem  Unterbrecher  eine 
Serienschaltung  bildet,  mit  einem  dem  Trigger 
vorgeschalteten  Signalgeber  zur  Lieferung  eines 
nach  Ablauf  eines  Zeitabschnittes  seinen  Schei- 
telwert  erreichenden  Steuersignals,  wobei  die 
Schaltschwelle  des  Triggers  relativ  zu  dem  Steu- 
ersignal  verschiebbar  ist,  und  zwar  unter  Anwen- 
dung  eines  elektrischen  Speichers,  der  auf-  und 
entladbar  ist  und  bei  dem  das  Entladen  abhängig 
von  einem  bestimmten  Stromwert  in  der  Primär- 
wicklung  beginnt,  wobei  der  Speicher  durch  das 
Steuersignal  des  Signalgebers  aufladbar  und 
sowohl  über  einen  Nebenschlußzweig  mit  großer 
Entladungsdauer  als  auch  über  einen  Neben- 
schlußzweig  mit  kleinerer  Entladungsdauer  ent- 
ladbar  ist,  wobei  bei  Erreichen  des  bestimmten 
Primärstromwertes  der  Nebenschlußzweig  mit 
kleinerer  Entladungsdauer  eingeschaltet  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  gleichzeitig  das 
Aufladen  des  Speichers  (30)  abgeschaltet  wird. 

2.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abschaltung  der  Aufla- 
dung  des  Speichers  über  eine  Diode  (48)  erfolgt, 
die  mit  dem  Einschalten  des  Nebenschlußzweigs 
(34)  mit  kleinerer  Entladungsdauer  das  Ladesi- 
gnal  für  den  Speicher  (30)  nach  einer  Versor- 
gungsspannungsleitung  abführt. 

3.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Nebenschluß- 
zweig  (32)  mit  großer  Entladungsdauer  ein  dem 
Speicher  (30)  ständig  parallel  geschalteter  Wider- 
stand  (33)  ist. 

4.  Zündeinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
in  dem  Nebenschlußzweig  (34)  mit  kleinem 
Widerstandswert  ein  Steuertransistor  (36)  liegt, 

5  dessen  Leitfähigkeit  batteriespannungsabhängig 
ist. 

5.  Zündeinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Leitfähigkeit  des  Steuertransistors  (36)  von 

10  der  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  und  dem 
Scheitelwert  des  Steuersignals  (a,  b)  abhängig  ist, 
indem  die  Steuerelektrode  des  Steuertransistors 
(36)  vorzugsweise  über  zwei  Stromspiegel  (41,  42) 
mit  einer  drehzahlabhängigen  und  scheitelwert- 

15  abhängigen  Spannung  beaufschlagt  wird. 
6.  Zündeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spei- 
cher  (30)  ein  Kondensator  (31)  ist. 

20  Revendications 

1.  Dispositif  d'allumage  pour  moteurs  ä  com- 
bustion  interne  avec  un  interrupteur  electronique 
iaissant  passer  le  courant  lorsqu'un  declencheur 

25  est  commande,  avec  une  bobine  d'allumage  dont 
l'enroulement  primaire  forme  avec  l'interrupteur 
un  circuit  Serie,  avec  un  transmetteur  de  signal 
branche  en  amont  du  declencheur,  en  vue 
d'emettre  un  signal  de  commande  atteignant  sa 

30  valeur  de  crete  apres  ecoulement  d-'un  intervalle 
de  temps,  le  seuil  de  branchement  du  declen- 
cheur  etant  depla$able  par  rapport  au  signal  de 
commande  et,  ce,  en  utilisant  un  accumulateur 
electrique  susceptible  d'etre  Charge  et  decharge 

35  et  dans  iequel  la  decharge  est  fonction  d'une 
valeur  d'intensite  determinee  dans  l'enroulement 
primaire,  l'accumulateur  pouvant  etre  Charge  par 
le  signal  de  commande  et  decharge  aussi  bien  par 
une  derivation  ä  duree  de  decharge  elevee  qu'e- 

40  galement  par  une  derivation  ä  plus  faible  duree 
de  decharge,  la  derivation  ä  plus  faible  duree  de 
decharge  etant  mise  en  service  une  fois  atteinte  la 
valeur  d'intensite  primaire  determinee,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  decharge  de  l'accumulateur  (30) 

45  est  simultanement  stoppee. 
2.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication 

1,  caracterise  en  ce  que  l'arret  de  la  Charge  de 
l'accumulateur  s'effectue  par  l'intermediaire 
d'une  diode  (48)  qui  evacue  avec  une  duree  de 

so  decharge  plus  faible  le  signal  de  Charge  destine  ä 
l'accumulateur  (30)  vers  une  ligne  de  tension 
d'alimentation  lors  de  la  mise  en  circuit  de  la 
derivation  (34). 

3.  Dispositif  d'allumage  selon  la  revendication  1 
55  ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  derivation  (32)  ä 

duree  de  decharge  plus  longue  est  une  resistance 
(33)  constamment  branchee  en  parallele  avec 
l'accumulateur  (30). 

4.  Dispositif  d'allumage  selon  l'une  des  revendi- 
60  cations  precedentes,  caracterise  en  ce  qu'un 

transistor  de  commande  (36)  dont  la  conductibi- 
lite  est  fonction  de  la  tension  de  la  batterie  est 
place  dans  la  derivation  (34)  ä  faible  resistance. 

5.  Dispositif  d'allumage  selon  l'une  des  revendi- 
65  cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la 

4 



nductibilite  du  transistor  de  commanae  \w  esi 
nction  de  la  vitesse  de  rotation  du  moteur  ä 
mbustion  interne  et  de  la  valeur  de  crete  du 
jnal  de  commande  (a,  b),  l'electrode  de  com- 
ande  du  transistor  de  commande  (36)  etant  de 
eference  sollicitee  par  l'intermediaire  de  deux 
verseurs  de  courant  (41,  42)  avec  une  tension 
«pendant  de  la  vitesse  de  rotation  et  de  la  valeur 
s  crete. 
6.  Dispositif  d'allumage  selon  l'une  des  revendi- 
itions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  l'accumulateur 
0)  est  un  condensateur  (31). 

aims 

1.  Ignition  device  for  internal-combustion  engi- 
3S,  with  an  electronic  breaker  having  a  current- 
ansmitting  State  in  the  activated  State  of  a 
igger,  with  an  ignition  coil,  of  which  the  primary 
inding  forms  with  the  breaker  a  series  connec- 
on,  and  with  a  signal  transmitter  preceding  the 
igger  and  supplying  a  control  signal  reaching  its 
Bäk  value  after  a  time  interval  has  elapsed,  the 
witch  threshold  of  the  trigger  being  shiftable 
älative  to  the  control  signal,  specifically  by  the 
se  of  an  electrical  störe  which  is  chargeable  and 
ischargeable  and  in  which  the  discharge  Starts 
s  a  function  of  a  specific  current  value  in  the 
rimary  winding,  the  störe  being  chargeable  by 
neans  of  the  control  signal  of  the  signal  transmit- 
är  and  being  dischargeable  both  via  a  shunt  arm 
f  long  discharge  duration  and  via  a  shunt  arm  of 
horter  discharge  duration,  and  the  shunt  arm  of 

uiöi,iiuiav  ■  ■  cj 
specific  primary-current  value  is  reached,  charac- 
terized  in  that  the  charging  of  the  störe  (30)  is  cut 
off  at  the  same  time. 

2.  Ignition  device  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that  the  cut-off  of  the  charging  of  the 
störe  takes  place  via  a  diode  (48)  which,  when  the 
shunt  arm  (34)  of  shorter  discharge  duration  is  cut 
in,  diverts  the  charging  signal  for  the  störe  (30) 
towards  a  supply-voltage  line. 

3.  Ignition  device  according  to  Claim  1  or.2, 
characterized  in  that  the  shunt  arm  (32)  of  long 
discharge  duration  is  a  resistor  (33)  constantly 
connected  in  parallel  to  the  störe  (30). 

4.  Ignition  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  a  control 
transistor  (36),  the  conductivity  of  which  is  a 
function  of  the  battery  voltage,  is  located  in  the 
shunt  arm  (34)  of  low  resistance  value. 

i  5.  Ignition  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
conductivity  of  the  control  transistor  (36)  is  a 
function  of  the  speed  of  the  internal-combustion 
engine  and  of  the  peak  value  of  the  control  signal 

;  (a,  b),  because  the  control  electrode  of  the  control 
transistor  (36)  is  subjected,  preferably  via  two 
current  mirrors  (41,  42),  to  a  voltage  which  is  a 
function  qf  the  engine  speed  and  of  the  peak 
value. 

j  6.  Ignition  device  according  to  one  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  störe  (30)  is  a 
capacitor  (31). 
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